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Eintritt ist frei. Die Ausstel-
lung wird durch vier Führun-
gen ergänzt. Die Termine: 5.
April um 14 Uhr, 10. April um
16Uhr, 17. April um 17Uhr so-
wie 23. April um 15 Uhr.

Das Kernprogramm der
diesjährigen Kempowski-Ta-
ge läuft vom 3. bis 10. April in
Rostock. Die Ausstellungser-
öffnung am 3. April bildet den
Startpunkt für dieWürdigung:
Ab 18 Uhr gibt es eine Lesung
und ein Gespräch mit Hein-
rich Steinfest zu seinem Ro-
man „Sprung ins Leere“. Dr.
Stephan Lesker von der Uni-
versität Rostock moderiert die
Veranstaltung in der Rathaus-
halle.

Zwei Vorträge sind inner-
halb der Kempowski-Tage am

9. April angesetzt. Prof. Wolf-
gangSchareckwirdum18Uhr
in der Rathaushalle über
„Mein Urgroßvater August

Cords. Der Schiffsreeder Au-
gust Cords zwischen Warin
und Rostock“ sprechen. Und
um 19.30 Uhr gibt es einen

Vortrag und ein Gespräch
unter dem Titel „Einfach nur
Bilder? Fotografie und Ge-
dächtnis in der Gegenwartsli-
teratur“ mit Prof. Dr. Silke
Horstkotte von der Universität
Leipzig. Moderator in der
Evangelischen Akademie der
Nordkirche (Am Ziegenmarkt
4) ist Dr. Klaus-Dieter Kaiser.

Im Universitätsarchiv fin-
det während der Kempowski-
Tage ein Filmabend statt. Am
10. April um 17 Uhr wird die
Fortsetzung der Filmreihe
„Ein Kapitel für sich“ gezeigt.
Anmeldungen für die Vorstel-
lung sind erwünscht über das
Universitätsarchiv per Telefon
(0381/4988621) oder per E-
Mail (universitaetsar-
chiv@uni-rostock.de).

Vom3. bis 10.
April finden in
Rostock die

Tage zu Ehren
des Schrift-

stellersWalter
Kempowski

(1929-2007)
statt. ZumAuf-
takt wird in der
Rathaushalle
eine Ausstel-
lung eröffnet.
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begann. Zusammenmit Thors-
tenWingenfelder (Gitarre) und
KaiWingenfelder (Gesang) so-
wie Rainer Schumann (Schlag-
zeug) und Hannes Schäfer
(Bass) startete in Hannovera-
ner Rockband.

Später gab es Hits wie „Ti-
me toWonder“oder„RadioOr-
chid“. Kein Deutschrock zwei-
fellos, allerdings unverkenn-
bar dank der markanten Stim-
me von Sänger Kai Wingenfel-
der. Ausschließlich englische

Texte, „und das wird auch so
bleiben“, sagt Christof Stein-
Schneider, der sich mit Thors-
tenWingenfelder dieGitarren-
arbeit teilt.

Der Erfolg stellte sich nach
dem Plattendebüt 1988 schnell
ein, spätestens mit der LP
„Jau!“ gab es 1990 große Auf-
merksamkeit, weitere Veröf-
fentlichungen wie „Mono“
(1993) oder „Brilliant Thieves“
(1997) setzten den Höhenflug
fort.

So ging es durch die wilden
Neunziger.DerErfolgvonFury
in the Slaughterhouse hielt an,
bis sich die Bandmitglieder zu-
nehmendzunervenbegannen,
wie Christof Stein-Schneider
in der Rückschau einschätzt.
Die Luft war vorerst raus, die
Band-Auszeit begann 2008.

Nachder selbst verordneten
Pause gab es 2013 ein erstes
musikalisches Wiedertreffen.
Damals trat dieBand inHanno-
ver auf, es kamen 25.000 Besu-
cher. Die Band kam sehr vor-
sichtig wieder zusammen, drei
große Konzerte wurden – wie-
derum in Hannover – 2017 an-
lässlich des 30-jährigen Band-
jubiläums angesetzt. Das Pu-
blikum kam in Strömen, alle
drei Konzerte waren ausver-
kauft.

Auch kreativ bewegte sich
wieder was. Erstmals seit dem
Eintritt in die Bandpause hatte
Fury neue Songs für ihr er-
schienenes Best-of-Album
„30“ aufgenommen. Neues
Material war nötig, um „keine
Nachspielband“ zu werden, so
Christof Stein-Schneider. Die

Musiker komponierten wie-
der: Zwei Alben folgten mit
neuemMaterial, „Now“ (2021)
und zuletzt „Hope“ (2023).

Christof Stein-Schneider
hat die gesamte Bandge-
schichte erlebt, mit Höhen und
Tiefen. Natürlich erinnert sich
der Musiker gern an die ein
bisschen nostalgisch einge-
färbten Neunzigerjahre, die
für Fury in the Slaughterhouse
wohldiebesteZeitwaren.„Wir
sind nur der Anlass, wenn Leu-
te zusammenkommen, um zu
feiern“, sagt Christof Stein-
Schneider bescheiden. Das gilt
auch fürdieKonzerte indiesem
Jahr.

Heute kann sich Christof
Stein-Schneider, inzwischen
62, nicht mehr vorstellen, im
Leben etwas anderes zu ma-
chen. Allmählich sei er auch
ein bisschen überrascht, dass
es nun schon 45 Jahre sind, die
erMusikmacht.AufdenRosto-
cker Iga-Park freut er sich
schon, schließlich ist es der
Tourstart für Fury in the
Slaughterhouse in diesem
Jahr.

TIPPS & TERMINE

Session mit
dem Jellyfish-
Orchestra

ROSTOCK. Am 31. März ab
20 Uhr veranstaltet der
JazzclubRostockdienächs-
te Jazz-Jam-Session imHa-
fenkontor 57. Eröffnet wird
die Veranstaltung durch
das Jellyfish-Jazz-Orches-
tra.Die anschließendeJam-
Session der Rostocker Jazz-
szene wird unterstützt
durch weitere Jazzer, wie
den Gitarristen Oliver Her-
litzka und den Bassisten
Henning Schiewer.

Literarisches
Trio in
Rostock

ROSTOCK. Drei Romane
treffen auf sechs Augen:
Einigkeit darfmanbeiRos-
tocks literarischem Trio
nicht erwarten, zumindest
nicht im literarischen
Urteil. Dafür erfährt man
einiges über die Bücher
selbst, über Lesarten und
Maßstäbe der Kritik und
darüber, wie man sich mit
Respekt und einem allen-
falls leicht vors Schienbein
tretenden Humor streitet.
Oder aber überraschend
doch einig wird! Das Schö-
ne und heutzutage Selte-
ne: Hier möchte niemand
etwas verkaufen, sondern
lediglich: Begeisterung
teilen, Plädoyers für Bü-
cher halten oder auch mal
dagegen, wenn das schrei-
bendVerzapfte nicht zu er-
tragen ist.

Außerdem wird es jede
Menge Lesetipps von den
Literaturprofis geben. Die
Protagonisten an diesem
Abend, den 1. April, kom-
menden Dienstag, sind:
Martina Bade, Emily Gru-
nert und Stefan Härtel.
2Literarischer Abend am 1.
April in der Stadtbibliothek
Rostock; Vvk.: 8 Euro/5 Euro
erm. zzgl. Gebühr bei mvti-
cket/im Pressezentrum und
direkt in der Stadtbibliothek
Rostock; AK: 12 Euro/8 Euro
erm. für Schüler, Warnow-
passinhaber undMitglieder
des Literaturhausvereins,
Schwerbeschädigte, Studie-
rendemit Kulturticket des
AStA frei. (Anmeldung: reser-
vierung@literaturhaus-ros-
tock.de)

Literatur mit u.a. Emily Gru-
nert FOTO: JESSICA BROECKL

Mitgleider des Jellyfish-
Jazz-Orchestras FOTO: PRIVAT

Kempowski-Tage illustrieren ein Schriftsteller-Leben
Die Veranstaltungen bebildern ein literarisches Werk. Eine Fotoausstellung läuft vom 3. bis 28. April in der Rathaushalle in Rostock.

ROSTOCK. Fotografien des
Rostocker Künstlers Thuro
Balzer sind vom3. bis 28. April
in der Rostocker Rathaushalle
zu sehen. Viele diese Stadtan-
sichten sind einer breiten Öf-
fentlichkeit kaum bekannt.
„Hintergrund ist, dass sich
Walter Kempowski in seinem
schriftstellerischen Werk im-
mer wieder auf Fotografien
berufenhat“, soKatrinMöller-
Funck vom Kempowski-Ar-
chiv Rostock.

Die Aufnahmen in der Aus-
stellung stammen aus den
1910er- und 1920er-Jahren.
Sie bebildern auf ihre Weise
das literarischeWerk vonWal-
ter Kempowski (1929-2007).

Die Fotos sind dort täglich
von 9 bis 19 Uhr zu sehen. Der

Mit Rostock verbunden:
Fury in the Slaughterhouse

Die Hannoveraner
Band spielt seit 1987

zusammen.
Gitarrist Christof
Stein-Schneider ist
seit Beginn dabei
und kennt Rostock.
Am 20. Juni spielt die
Band im Iga-Park.

ROSTOCK. Mit Rostock ist
Christof Stein-Schneider bes-
tens vertraut. Der Gitarrist von
Fury in the Slaughterhouse be-
spielte selbst kleine Spielstät-
ten – wie die Kleinkunstbühne
im „Ursprung“. Damals war
Stein-Schneider als Teil der
Spaßband Final Stap, die von
Rockhaus-Sänger Mike Kilian
und Prinzen-Schlagzeuger To-
bias Künzel betrieben wird, zu
Gast.

Zu dieser All-Star-Band ge-
hören viele befreundete deut-
sche Musiker, gelegentlich
auchFools-Garden-SängerPe-
ter Freudenthaler undPrinzen-
Sänger Jens Sembdner. Und
eben auch Christof Stein-
Schneider. Darüber hinaus
kenntderGitarrist dieKonzert-
orte in Rostock, „natürlich den
Mau-Clubunddie Stadthalle“,
erzählt er. Im Sommer wird die
Dimensionnochgrößer:Am20.
Juniwill derGitarristmit seiner
Hauptband Fury in the
Slaughterhouse den Iga-Park
füllen.

Seine erste wichtige Band
hießKilroy, sagt Christof Stein-
Schneider über die Anfänge
als Gitarrist, so im Alter von 14
Jahren.

Später erlebte er ein Kon-
zert als wichtigen Schlüssel-
moment. „Das war Herman
Brood and the Wild Romance“
– die Band aus den Niederlan-
den faszinierte ihn sehr. Das
war für den Gitarristen ein
wichtiger Augenblick, „dawar
ich ungefähr 18“, erinnert er
sich.

Dann:Fury in theSlaughter-
house hieß das große Kapitel,
das für Stein-Schneider 1987

VON THORSTEN CZARKOWSKI

Die Hannoveraner Band Fury in the Slaughterhouse auf der Bühne, links Gitarrist Christof Stein-Schneider. FOTO: OVE ARSCHOLL

Die Band

1987 gründeten die Brüder Kai
(Gesang) und ThorstenWin-
genfelder (Gitarre) mit Rainer
Schumann (Schlagzeug), Chris-
tof Stein-Schneider (Gitarre)
und Hannes Schäfer (Bass) die
Band Fury in the Slaughterhou-
se. Schon 1988 spielte die Band
ausverkaufte Konzerte, die ers-
ten Alben schafften es unter die
Top 50 der Albumcharts. 1996
wurde Bassist Hannes Schäfer
durch Christian Decker ersetzt.
Fury in the Slaughterhouse ver-

kaufte über vier Millionen Alben
und spielte auf mehr als 1000
Konzerten und Festivals. 2008
ging die Band in eine Pause.
2017 fanden zum 30-jährigen
Bandjubiläum drei ausverkaufte
Konzerte in der TUI-Arena in
Hannover statt. Erstmals seit
2008 hatte Fury neue Songs für
ihr Best-of-Album „30“ aufge-
nommen. Die Band setzte da-
nach ihre Auftritte fort, im Juli
2023 kam das Studioalbum
„Hope“ heraus.


